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Hin Wärchen aus dem Zweirade. 
Bon Aarl P r ö l I. 

A u « dem Waldgrunde steigen Nebel empor. 
Die Bluimen verschleiern sich, die Nachtfalter sind 
unsichiba» und unhörbar geworden. Nur am Weg» 
rande zinckt «in Licht auf. da» sich rasch nähert und 
die Zwerige von unlen erhellt. Zuerst so groß wie 
ein verliebter Johanniskäfer, wächst e« und hält 
feste Richhiung inne, während der Irrwisch im Zick« 
zacktanz virschnindet. Jetzt verdoppelt sich da« 
Licht dein der Flucht d?S Waldgewässer« und ein 
leise« Euurren wird vernehmbar. Endlich erkenne ich 
da« rasckch umschwingende Rad mit seinen dünnen 
Stahlspeieichen, und darüber ein anmutige« Geschöpf 
in hellsctchimmernder Bluse, Blanranken umwinden 
den Locke!enkops. Kein Zweifel, da« ist da« Märchen 
auf dem« Fahrrad. Wird da« Wunderkind mir 
etiva« earzählen? Ich möchte e« ihm mit Küssen 
heimzahl, len. 

J h r r Schattenspiele der Phantasie, schon ist e« 
vorüber und ich bleibe al« verwunschener Schrift-
mensch z zurück. Träume ich? Nein, da« ist der 
Grunewamld, durch den ich heute gewandelt bin. 
Kürzlich > «st habe ich mich in Belrtzhos mit einem 
Glase BBier ersrischt und suche nun die Sia'ion 
Schlachtetevjtt auf. Da erlischt da« Licht und ich 
höre »innen kurzen Angstruf. Die kleine Seele ist 
wohl voivm Rade gekürzt. Frohe« Verlangen, im 
richtigen j> Augenblicke hilfreich zu werden, beschleunigt 
meinen € Schritt. Aber vergeben«. Da flammt in 
weiter F Ferne nochmal« da« Licht zwischen den 

Killi, Donnerstag, 25. Zuni 1903. 

Siämmen au? unk» verschwindet für mmer. J.tzi 
darf ich allein weiiersinnen. Da stolpere ich üver 
einen Wur^elstrang und gelange in den Stand 
schuldloser Einsamkeit zurück. 

Warum sällt mir bei dem aufgehenden Monde 
j tz> gerade die Leaende vom Hänfling de« Papste« 
Johanne« ein? Die Aebiissin eine« italienischen 
Frauenkloster«, da« einst dem von fremden Söld-
nern veisolgien Papste ein sichere« Asyl gelten 
hatte, wurde von dem heiligen Ehrgeize geplagte, 
jede Bevorzugung der männl chen Kutte auszulöschen. 
Da ihr eine Gunst von dem Papste zugesagt wor-
den war, erbat st« sich die B vorzugung daß die 
älteren No»nen Beichte hören loütm. Bald nach 
d«r Utderrrichung der Biilichrif« im Vatikan erhielt 
die Aebtissm ein in Linnen verpackie« Körbchen zu» 
gestellt, mit dem Auftrage, e« erst in drei Tagen 
zu öffnen und den Inhalt sorvläliig zu verwahren. 
Kein Zweifel, e« war die päpft iche Bulle, w-lche 
da« Beichirecht verleiht. Wenn man e« nur ganz 
gewiß wüßte! Noch drei Tage in unerirägliter 
Neugierde warten I Ist da« wirklich nötig? Nicht 
umsonst hat man weidliche Handfertigkeit erworben. 
I n der Abendstunde, nach dem Aoe Maria-Geläu«. 
stell» die fromme Oberin da« Körbchen auf da« 
Fensterbrett und beginn« sorgsam die Naht zu lösen 
und den Faden herauszuziehen. Sie traut e« sich 
zu, jeden einzelnen Stich genau so zu wiederholen, 
wie er früher war. Da spürt die Emsige, al« schon 
die Hälfte der Hülle geöffnet, einen weichen Druck 
unter ihrem kleinen Finger. Sie hebt die'en un-
willkürlich, unv schon siyt der Hänfling auf dem 
Fensterbrett. Er blick« sie mit ichalkhaften Aeuglein 

28. Jahrgang. 

tück« hinter dem Racken de« ehemaligen Lbmanne« 
Herrn Stiger. Heureka! Endlich glaubte man eine 
Handhabe gesunden zu haben, und die slovenischen 
Blätter brachten die sensationelle Aufdeckung von 
Betrügereien, die unter der deutschen Aera zum 
Schaden der Bezirkskasse begangen worden sein 
sollten. Eine Folge der eilendS gegen den früheren 
Sekretär der BezirkSvertrelung eingebrachten Straf« 
anzeige war, daß sich der völlig schuldlos Gebrand-
markte eine Kugel in den Kops sandle, angesicht« 
de« Todt« nochmal« sein« Schuldlosigkeit beteuernd. 

Da« Huronengeschrei, da« nun in der slove» 
nischen Presse erscholl, die diese Tat der Verzweif« 
lung al« eine Bestätigung de« Verdachte« ausgab, 
diese wilde Freude trug dieselben abschreckenden 
Züge wie der Freudentaumel der Belgrader Slaven 
nach dem grauenvollen Morden im Konak. Doch 
tat der deutsche Sekretär den Eillier Pervaken den 
Gefallen, rasch von hinnen zu gehen, nicht, er blieb 
ihnen höchst ungelegen am Leben. Die gerichtliche 
Untersuchung erwie« seine völlige Schuldlosigkeit, 
und damit hatte sich auch die Ehre der deutschen 
Bezirktvertretung al« «in mächtiger Felsen erwiesen, 
an dem die Anschläge der dunklen Ehrenmänner, 
die nun al« erbärmliche Verläumder gebrandmaikt 
waren, machtlo« zerschillien. „Monatelang waren 
Erhebungen gepflogen worden,' schreibt die.Deut« 
sche Wacht" aus jener Z.it. „jede Schotte,Pyramide 
aus der Straße und jede Ziffer in den Büchern 
war unter die Lupe genommen worden, aber e« 
fehlten nicht St«in und nicht Ziffer. Umso- st war 
die Sucht, ehrlicher Männer Namen zu besudeln 
und der tolle Eifer, glanzvolle deutsche Gebarung 
mit Verdächtigungen zu diSkretiiieren. wurde zu 
Schanden. Lichte Strahlen beleuchteten neuerdings 
da» ideale deutsche Streben, dem Volke ohne Eigen» 
nutz zu dienen und brannten aus die freche Stirne 

an und schwrdi >», nachiten Au^eilbiicke über der 
Wipfelbeugung der Platane. Entsetzt sieht ihm die 
Aedtiisin nach. Sie empfinde«, daß sie die Unvor» 
stchiigkeit Eoa» erneuert hat. Der entflogene Vogel 
läßt bitterste Reue in der Brust zurück. Am dritten 
Tage kommt der päpstliche Legat in Purpur und 
Gold und frägt nach der Gabe des Johannes, dem 
die Schlüsselgewalt verlieben. Die völlig vernichtete 
Aebiissin sällt dem A?gesan»t»n zu Füß n und 
findet statt der Worte nur heiße Tränen. Der 
römische Weltmann schmunzelt leicht und meint: 
.Kein Hänfling, kein Beichtrecht l* Er tröstet jedoch 
die Schwester in liebevoller Weise und meint, e« 
wäre bester, daß Die Seele eine« Weibe« nicht mit 
fremden Sünden beladen würde, da die eigenen 
doch stei« ergöljlicher seien. Und die guten Bräute 
Christi ließ-» sich beruhigen und sparten die Kosten 
sür den Btichistuhl. 

Auch die Fahrrad-Damen geben al« Grund 
ihre« neuen Sportoergnügen« an. daß sie die Natur 
erlauschen und ihr gleichiam da« Beichtgeheimnis 
abhören möchten. Eigen« ich aber ist e« ihnen doch 
nur darum zu >un, sich geschmackvoll in Szene zu 
setzen. Um die Märchenmuiter, die am WaldeSquell 
auf grünem Moose ruh«, kümmern sie sich nicht. 
Sie wünschen einmal, beinahe Kinder zu sein, «in 
and«rmal, fast den Mann zu erreichen, aber beileibe 
nie ganz. W nigsten« da« verfterllchste Kostüm soll 
sie noch unieisch he« und die Blicke «er Männer 
anziehen, ES in mir lieb, daß unsere Frauen nicht 
über diese Kosiümfrage hinauskommen können. Der 
Hänfling fliegt davon und spottet der Willenskraft 
de« Weide«. 

Unterschleife in der Cillier slovenischen 
Sezirdsvertretung. 

I n der in flovenifchen Händen ruhenden Be» 
zi>e«ver»re«ung herrschen zur Zeit arge Beklemmun-
gen. Der Bezirk«sekre«är Kosem hat sich Un» 
redlichkeile» zu Schulden kommen lassen, die die 
Bezirt«kaffe arg in Miileidenschast ziehen. Es 
kommt jedoch r o h «in weiterer Umstand hinzu, 
der dem Falle für den Bezirksausschuß ein recht 
peinliche« Aussehen verleiht. Die Neu-vahl des 
vezirk«au»schusse« hä'te nämlich schon längst statt« 
finden sollen, da die Funktionsdauer der Ausschüsse 
b«rei«« feit langem überschritten ist. Die Folge 
dieser m nf würdigen Erscheinung ist die persönliche 
Haftpflicht der Bezirk«au«schüffe sowohl sür alle 
Schäden, die ttt Bezirktkasse auS der unredlichen 
Gebahrung de« Kosem erwachsen sind, al« auch 
für alle jene ungesetzlichen Zuwendungen an slo» 
vei ischnai onalen Gründungen, wie beispielsweise 
jener an die DijaSka kuhinja im Belrage von 
1500 Kronen, die in die kritische Zeit sollen. 

Kosem erfreute sich in hohem Maßt der Gunst 
de« D r . Sernec. I h m zu Liebe bereitete man 
einer so grundehrlicher Natur, wie e« der ehemalige 
Gemeruditsekretär der Umgebung Eil l i , Hosmann, 

war, di« schwere Kränkung, einem Kosem Platz 
machen zu müffen. Schade, daß Hofmann diefe 
hohe Gemugluung nicht mehr erleben könn«». Trotz» 
dem, daß Kosem in moralischer Beziehung auch 
durch anidne Vorsallenheilen hinreichend qualifiziert 
erschein«, haben die Deutschen, obwohl sie bereit# 
seit eines Woche in Kennini« seiner betrügerischen 
Handlungen waren, damit noch zugewar« t. die 
Axt an kdie Wurzel zu legen, man hat einer Regung 
de« Erbarmen« gefolgt und hat ihm eine Gnaden-
frist gew'ähr«, in der er den Schaden allenfall« gut 

machen konnte. Man hat hiedurch zugleich den 
Hintergrund geschaffen, aus dem sich di« Handlungs-
weise der Deutschen von jener der Gegner in ähn-
lichen Fällen wirksam abhebt. Kosem ist nämlich 
da« Werkzeug in der Hand einer höheren Ver» 
geltung. Seine Betrügereien wecken die Erinnerung 
an die Jahre 1889 und 1890, in lenen wegen 
angeblicher Veruntreuungen in der damals in 
deutschen Händen befindlichen BezirkSvertrelung 
unier dem Hallali der slovenischen Presse ein 
wüste« Kesseltreiben gegen deutsche« Menschen-
wild stattfand. 

Belcredi, unseligen Angedenken«, hatte mit 
einem kühnen RechtSbruche der deutschen Herrschaft 
im Bezirke ein Ende bereitet. Zweiundsiebzig Cillier 
Bürger wurden mit einem Schlage de» Wahlrechtes 
in der Großgrundbesitzer-Kurie beraubt. Die Früchte 
diese« Recht«bruche« fielen den Pervaken in den 
Schoß. Au« der Wahl gingen Dr. Zoses Sernec, 
Dr. Decko und Notar Ba« al« in Cill i wohnende 
Ausschußmitglieder hervor. Sosort. nachdem Dr. 
Sernec die kaiserliche Bestätigung als Obmann 
erhalten halte, erschien er in der Bezirkskanzlei. 
Herr Stiger übergab alles in vollster Ordnung 

und sagte ihm schließlich: .Wenn Du etwa« 
brauchst oder eine Aufklärung wünschest, so stehe 
ich jederzeit zur Verfügung l " Herr Dr. Sernec 
drückte seinem ehemaligen Freunde und engeren 
LandSmanne (beide sind WindischFeistritzer) treu» 
herzig die Hände und versprach mit vielem Danke, 
von dem Anerbieten gegebenenfalls Gebrauch zu 
machen. WuS geschah aber? Ein sofort eingesetzter 
Untersuchungsausschuß v.n slovenischen Juristen 
arbeitete fieberhast, oft bi« spät in die Nach, hinein, 
um Anlässe zu einem öffentlichen Skandale zu 
finden, der da« Ansehen der deutschen Verwaltung 
in den Kot zerren sollte, und die« alle« in Heim-
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der verkörperten Bosheit da« Brandmal der Ber« 
achtung." Und nun, welch eine Wendung durch 
VotteS Fügung? Der vom blanken deutschen Ehren« 
schilo abgeprallte Pfeil ist auf die Schützen selbst 
zurückgeschnellt. Man kann mit Recht neugierig 
fein, welche Entwicklung die Dinge noch nehmen 
werden. 

Allgemeiner steiermärklscher 
Hewervetag. 

Die F e s t o r d n u n « für den am 28. und 
29. Juni 1903 in Cilli stattfindenden Allgemeinen 
steiermärkische» Gewerbetag bestimmt folgende«: 

S a m « t a g , den 27. Juni, 8 Uhr abend«: 
Zwanglose Zusammenkunft und Begrüßung der Ge-
werbtberatung«ieilneh«»r im Hotel Stadt Wien 
(Bi«marckplatz). 

S o n n t a g , den 23. Juni, im Waldhause 
im Stadtpark: Eröffnung und Begrüßung de« Ge-
werbetage« durch den Obmann de« Tillier Deutschen 
Gewerbebunde«, Herrn Karl M ö r t l ; von 9 bi« 
12 Uhr vormittag«: Erste Beratung de« Gewerbe-
tage« und Begrüßung der Teilnehmer namens der 
Stadtgemeinde Cilli durch den Bürgermeister Herrn 
Juliu« Rakusch; 12 Uhr mittag«: ZwingloseS 
Mittagessen in den verschiedenen Gastwirtschaften; 
2 Uhr nachmittag«: Fortsetzung der Beratungen; 
5 Uhr nachmittag»: Gemeinschaftlicher Ausflug auf 
die Burgruine Obercilli; 8 Uhr abend«: Fest-
kommer« in den KasinosSlen. 

M o n t a g , den 29. Juni, im Waldhanse im 
Etadtpark: 9 Uhr vormittag«: Fortsetzung dir Be« 
ratungen; 12 Uhr mittag«: Zwanglose« Mittag-
essen in den verschiedenen Gastwirtschaften; 2 Uhr 
nachmittag«: Fortsetzung der Beratungen; nach 
Schluß der Beratungen gemeinsamer Ausflug in 
die Gastwirtschaft Erjautz; 3 Uhr abend«: Fest-
konzert im Gartensalon de« Hotel« Terschek „Zum 
weißen Ochsen'. 

Die T a g e s o r d n u n g für die Beratungen 
bei Gewerbetage« ist wie folgt festgesetzt: 1. Die 
Bedeutung de« Gewerbestande« für da« Deutschtum 
in derSüdsteiermark, Referent Reich«rat«abgeorbneier 
Dr. W o l f f h a r d t , Wien; 2. Organisation der 
alpenlänbischen deutschen Gewerbetreibenden, Referent 
LandtagSabgeordneter E i n s p i n n e ? , Graz; 3. 
Ziele der GenossenschastSorganisation — LehrlingS-
rrziehung, Referent Dr. Rücker, Genossenschaft«-
tnstrukler au« dem k. k. Handelsministerium, Wien; 
4. Erwerbsteuer - Bekenntnisse, Referent ReichScat«-
abgeordneter W a l z , Wartberg; 5. Da« neue 
Haustergefetz, Referent ReichSratSabgeordneter Dr. 
Po mm er , Wien; 6. Stellungnahme zur Ab« 
änderung te« HausiergesetzeS durch da« Herren-
bau«, Referent Oesterreichischer Gewerbebeirat 
E d e r , Kindberg; 7. Gewerbeförberung im allge-
meinen und die Aufgaben des GewerbesörderungS-
instituteS für Gteiermark, Referent Lande»au»schuß-
beisitzer S t a l l n e r , Graz; 8. Gewerbe - Novelle 

Wenn da« nette Persönchen im Walde mich 
überflügelt hat. so ist zu vermuten, daß e« durch 
einen Zufall, vielleicht durch Verfehlen de« Weges 
von seinen Gefährten getrennt wurde. I n mir hat 
die Radfahrerin einen SommernachtStraum geweckt, 
ohne ihn selbst zu empfinden. Ich glaube nicht, 
daß un« ein künftiger Dichter „Romeo und Julia 
auf dem Fahrrade' schassen wird. Da« schranken-
lose Herzen«begehren mit seiner heißen Wonne und 
unsäglichem Wehe ist mit der automatischen Be« 
wegung unvereinbar. Höchsten« ein leichtgeschürzte« 
Lustspiel wär« zu Rade denkbar. Auch lehrreiche 
Fabeln ließen sich da anspinnen. Zum Beispiel: 
.Da« Mädchen ohne Luft." 

Eine junge Radfahrerin erfuhr häufig da« 
Mißgeschick, daß sie ihren Laus unterbrechen mußt«, 
weil die Luft au« dem Radringe, der Pneumatik, 
entwichen war. Da kam dann stet« de« Wege« 
ein reisiger viadfahrer, der sie bedauerte und ihr 
hilfreich beistand. Er bracht« mit seinem Trichter 
neu« Luft in deu Schlauch oder geleitete sie in da« 
nächst« WirtShauS, wo er zu hämm«rn und zu 
nieten anfing, bi« b«r Schaben wieder «»«gebessert 
war. Auf diese Weise machte sie eine Reihe an-
genehmer Bekanntschaften, die jedoch immer nur bi« 
zum Ziel« der Radfahrt dauerten. Diese« Fahr« 
Mädchen hatt» sich vorher in der altoäterischen 
Weise d»S Glück«rausche« aus Hau«bäll»n einen 
Bräutigam erworben. Dem paßte» die neuen Steg« 
reisbekanntschasten seiner Verlobten nicht im min» 
besten. Und eine« Tage« trat er an sie heran und 
sprach: .Ein weibliche« Geschöpf, da« nicht sein 
eigene« Rad in Ordnung halten kann, taugt nicht 

8§ 37 und 38, Referent LandtagSabgeordneter 
K r e b s , Graz; 9. Die Handhabung de« Leben«» 
mittelgesetze«, Referent R«ih»rat«abgeorbneter 
W i l h e l m , Graz; 10. Die Forderungen des 
Gastgewerbe«. Referent Kammerrat S i n b h u b e r , 
Graz; 11. Beseitigung der Besteuerung des Haus« 
trunkes und des Fleisches, Referent Bürgermeister 
Zach, J lz ; 12. Sonntagsruhe, Referent H a u s « 
m a n n . Ci l l i ; 13. Altersversorgung — Nachteile 
durch di» Land»S-NaiuraloerpflegSstai!on, Referent 
R i e g e r S p e r g e r . C lli. 

Di» G e s c h ä f t s o r d n u n g sür die Be-
ratunzen des Gewerbetages wird in nachstehender 
Weis- gehandhab« werden: 1. Außer dem Referenten 
kann jeder zu einem Referate oder einer Resolution 
einmal daS Wort ergreifen, doch darf die Sprech-
dauer nicht mehr als eine Zeit von 10 Minuten 
in Anspruch nehmen; 2. Jeder Redner kann zu 
einem und demselben Gegenstand« nur «inmal daS 
Wort verlangen; 3. DaS Etimmrecht steht nur den 
Delegierten zu und entscheidet die einfache Majorität; 
4. DaS Wo,t wird nur jenem erteilt, welcher sich 
beim Präsidium schriftlich darum meldet; 5. Bei 
Antrag auf Schluß der Debatte haben noch fämt« 
liche vorgemerkten Redner das Wort und der Red« 
ner daS Schlußwort; 6. DaS Präsidium wird er« 
fucht, die Geschäftsordnung strenge zu handhaben, 
damit «»notwendige Verzögerungen vermieden 
werden. 

Für den Fest - A u s s c h u ß zeichnen die 
Herren; Karl I . M ö r t l alS Obmann und Otto 
K ü s t e r als Schriftführer. 

J e d e r deutsche V o l k s g e n o s s e ist 
s o w o h l be i den B e r a t u n g e n a l s auch 
b e i den fes t l i chen V e r a n s t a l t u n g e n 
a l s Gast bestens w i l l k o m m e n ge« 
h e i ß e n und hat nach be iden R i c h t u n g e n 
h i n v o l l k o m m e n f r e i e n Z u t r i t t . 

^otitische Wundschau. 
Vertagung? Gerüchtweise verlautet, der Mi-

nisterpräsident werde nach den DelegationSwahlen 
die Vertagung des Abgeordnetenhauses auSsprechen. 

5er deutsche Ping. Die Zusammenfassung 
der deutschen ReichratSadgeordneten zu einem mäch-
tigen Strahlenbündel ist seit jeher daS politische 
Ideal aller einsichtigen Deutschen. Abg. Lemisch 
hat dem unlängst in einer viel bemerkten Rede 
Ausdruck verliehen, die in ihrer wichtigsten Stille 
laute»: „Möglich und wünschenswert ist ein ge» 
schlössen«» Zusammengehen aller deutschen Verbände, 
um die Regielung zwingen zu können, unparteiisch 
zu verwalten. Dann würden andere Parteien eben 
durch diese geschlossene Gruppe genötigt sein, An-
lehnung zu suchen, ob sie e» nun wollen oder nicht; 
denn gegen eine geeinte deutsche Front wird auf 
die Da ier in Oesterreich niemand mehr Verfassung»-
mäßig zu legieren vermögen.' Au» den Aus-
führung-n, die das „Grazer Tagblatt' dem Gegen-
stand« widmet, heben wir nachstehendes hervor; 
Die Form süc den gekennzeichneten Inhalt muß 

für die Eh« und di« Famili«. Ich verzichte auf 
Deine Hand.' Seit jener Zeit irrte die junge Rad-
fahren« aus allen Straßen der Heimai und Fremde 
umher und wurde älter und älter. Die Moral 
könnte etwa die sein, daß man größere Achtsamkeit 
der Pneumatik widmen müss«, oder «rst radela dürfe, 
wenn man schon verheiratet ist und einen Mann 
hat, der unterdessen die Kinder besorgt. 

Symbolistischen Malern würde ich empfehlen, 
die Heilige» aus geflüg«lt«n Rädern zur Erd« her-
absteigen zu lassen oder die Milchstraße mit radeln-
den Jungfrauen von übertriebener Schlankheit zu 
bevölkern, von denen jede «inen Stern auf der 
Stirne trüge. DaS alleS ist freilich von dem 
Märchen himmelweit entfernt. Allein ich will ja 
beweisen, daß unser liebes Hau»- und Kindermärchen 
niemal» da» Rad besteigen, sondern barfuß über 
die mondbeglänzten Waldlichtungen wandeln wird, 
wie di»her. Da« gleich ansang« zu sagen, wäre 
sehr unvorsichtig gewtsen. Keiner hätte weiter a»« 
lesen, weil da« Selbstverständlicht niemanden reizt. 
Auf de« anmutigen Umwege, den ich gewählt, 
dürfte aber manchem die Ahnung begegnet fein, 
daß weder die Poesie noch die Weiblichkeit durch 
den Radsport «twaS gewonnen haben. Nur die 
Modeärzt- freut» sich dt» ntutn AuSkunstSmittelS, 
ungeduldigen Patientinnen eine Kurabwechselung zu 
verschaffen. Ob sie diesen auch eine reicher» Ent-
faltung ihrer Schönheit durch den Freilustsport ver» 
bürgen wollen, bleibt die Frage größerer oder ge» 
tinatret Unvorsichtigkeit. Ich fürcht», in »inig»n 
Jahr»« wird d»n radelnden Frauen vor ihrer 
.ManneS-Aehnlichkeit' selber bang«. 

gefunden werden. Die deutsche« Parteien berate» 
heute üb«r die zu suchend« Form. Si« wird keinerlei 
Ähnlichkeit haben mit der Verfassung der «iastiga 
V«r«inibten Linken, sit wird sich auch wes»»llich M 
der nicht bewährten .deutschen Kludobmänner-K»» 
serenz unterscheiden müssen; aber sie wird dem 8e» 
famtdeutschtu«, so tief t* auch sonst in Segensitzt 
gespalten ist und so selbstverständlich eS kein« ftim 
ideellen und kulturillen Ausgaben und Ziel« 
geben darf, die Vollkraft gegenüber den Deutsch« 
feinden und den vollen Respekt der Anlehnuigt« 
bedürftige» zu verleihe» habe». Kommt die Bild,»; 
der deutsche» Phalanx, deren Glieder die persönliche 
und die Freiheit ihrer Partei-Jndwidualtiätea t» 
halte», deren Gegensätz« sich auch im Rah««» ei»» 
Gemeinschaft, die nur .deutsch" gegen „deutsch, 
feindlich* vertritt, voll ausleben werden — ko»« 
für das deutsche Volk jene Ewigkeit d»r Abineht 
zustande, die alle» andere» Völkern längst eigen ii 
und die allein die Voraussetzung der parlameit» 
rischen Macht sein kann: dann reift der lang« 
Mühe »lstr»brn«werte Frucht, dann schliißt heim 
bi» neunmonatliche Taguag deS Abgeordnetenhaus«! 
mit der unzweideutigen Niederlage deS 
tschechenklubS. 

Pie Ausschreitungen in Laibach. Die 
georbnrtrn Schwegel (Verf. Großgrundb.). Da> 
schatta ( D Volk»p). Marchet (D. Fortschritts 
Lueger (christlichsoz.) und Genossen überreichen eim 
Anfrage an den Ministerpräsidenten wegeu bn 
Ausschreitungen in Laibach am 24. Mai lf». U. 
I n der Anfrage verweisen di« Abgeordnete» 
darauf, daß nach der Verabschiedung eine« froaa-
sehen Rei tj»tag»abgeordneten die Teilnehmer • 
gedrängten Scharen in die Stadt zogen, ohne daj 
sie di« Polizei irgendwie aushielt, geschweige dem 
zerstreute. E» machten dann vor dem Deulsche» 
Kasino etwa 600 bi« 300 Leute halt und saitgr» 
slooenische Hetzlieder, worauf ohne jegliche to 
lassung gegen da« Kasinocafö Schüsse abgese»« 
wurden, denen ein Steinhagel folgte. Die Polij» 
wurde nicht «ine« Täter« habhaft, teil« au« Mangel 
an Energie, teil« weil die Menge ihr die Ber> 
hafteten wieder entriß. Erst Gendarmen 
Militär stellten die Ruhe wieder her. Am 13. 
und 14. dS. bei dem Stiftungsfeste deS Deutsch» 
Turnverein» hat eine große angesammelte Mensche»« 
menge die Deutschen verhöhnt. Obgleich diese 
Menge durch einige Wachleute oder Gendarm» 
mit Leichtigkeit zu zerstreuen gewesen wäre, liej 
der Bürgermeister, als Haupt der SicherheitSbehörd«. 
getreu dem geäußerten Grundsätze, daß er »wezei 
eines deutschen Feste» den Platz nicht räum» 
lasse", nur dafür sorgen, daß dieser Pöbelhaije 
nicht in Steinwursweite kam, wobei ihm in? 
volle Freiheit gewährt wurde, die Deutsch« 
zu verspotten und daS Fest zu stör» 
Gegen 12 Uhr verlangte der Bürgermeister ,ul 
Gründen der Ordnung und Sicherheit" da» Hec»l 
nehmen der deutschen Fahne» und sühne si» durch 
Wachleute und Gendarmen zur Befriedigung de» 
Eiraßenpöbtl» auch durch. Am Abende kam rt 
trotz de« Aufgebote« von 80 Gendarmen und diei 
Kompanien Militär zu argen Au»schreitiuiga. 
Diese Sachlage müßte, wenn nicht balo und 'läß-
lich gründliche Abhilse getroffen würde, in taja 
Zeit bedauerliche Folgen nach sich ziehen. Die il» 
sragesteller stellen daher im Interesse der Deutscht» 
Laibach«, insbesondere im Hinblicke darauf, 
der Festplatz eines am 3. Ju l i stattfindende» not» 
nalen slovenischen Festes unmittelbar vor da» 
Kasino verlegt wurde, wodurch ein neuer L»lq 
zu ähnlichen, durch nicht« hervorgerufenen 
schreitungen geboten werden könnte, die flufraft, 
wa« die Regierung zu tun und vorzukehren p 
denke, um den dargelegte» bedauerlichen Eich« 
heit«zuständen in Laibach ei» End« zu fetzen nt 
den Deutscht« in Laibach den ihn«» gesetzlich |» 
stehend«» Anspruch auf di« volle Sicherheit «H«S 
Ltb«n« und ihrt« Eigentum« zu gewährleiste 
ferner ob di« Regierung gesonnen fei. die gtchmm 
Verfügungen zu treffe», daß den Deutsch« u 
Laibach da« Hisse» der nationalen Fahne» »ich« 
nur bewilligt, sondern ihnen auch der »oiweiidiza 
Schutz hirzu gewährt werde. 

I u r Sonntagsruhebewegung. Der Back 
.Deutscher Handel«« und Privaiangestellter' u 
Brünn veranstaltet iu Angelegenheit derEouatqt-
ruhe »ine Umfrage, um die Ansicht btkain« 
Persönlichkeiten i» dirsrr Frage zu ergründn nl 
st« in di« Wagfchal« der Meinungen zu wnsi» 
Zu diesem Zwecke versendet der genannte Lack 
ein Rundschreiben mit nachstehendem Wortla»: 
„Sehr geehrter Herr! Seit mehr al« 15 Jzjm 
führen die Handel«angestellten den Kampf in» d« 
gesetzliche Sonntagsruhe. Mit Rücksicht daraus, M 
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antt IG. Ifb. MtS. im Abgeordnetenhause da« neue 
SonntagSiuhegesetz beschlossen und in demselben 
die politischen Landesbehörden ermächtigt wurden, 
die Sonntagsruhe besonder» zu regeln, wird sich 
die Agitation um die Erreichung dieser Forderung 
voraussichtlich noch intensiver gestallen. Um nun 
unssere Arbeit aus diesem Gebiete noch zu vertiefen, 
beabsichtigen wir di« Ansichten bekannter Person-
lichkeiten zu ergründen. Wir gestalten uns daher. 
Ei», sehr geehrter Herr, im Interesse der Sache 
um geneigte Beteiligung an der Umfrage höflichst 
zu bitten. Nebenstehend erlauben wir un», einige 
Gesichtspunkte anzugeben, von denen aus wir diese 
Frage beurteilt sehen möchten. I . Halten Si« die 
Einführung der gesetzlichen vollständigen Sonntags« 
ruhe sür möglich? 2. Ist die Sonntagsruhe vom 
wirtschasilichen Standpunkte aus wünschenswert? 
3. Würden Sie in der völligen Eonnlagsn.he »ine 
unberechtigte Beschränkung der Konsum-nien er-
bli cken? 4. Sind Sie der Ansicht, daß die Existenz 
der kleinen K iufleute durch Einführung der Sonn» 
tagtruhe gefährdet erscheint? Inwiefern? 5. Ist 
die- völlige Sonntagsruhe eine hygienische Notwendig» 
keil? 6. Welche« sind nach Ihrer Meinung die 
Wirkungen der völligen Sonntagsruhe aus sittlich» 
ethischem G-bieie? Wir danken Ihnen sür die 
voraussichtliche Berücksichtigung unserer Bitte bereits 
heute herzlichst und zeichnen mit vorzüglichster 
Hochachtung Verein deutscher Handels- und Privat-
angestellter in Brünn.' Die VereinSleiiung richtet 
an alle jene Personen, welche sich an dieser llm-
frage beteiligen wollen, «ine Einladung zu derselben 
jedoch nicht erhallen haben, das Ersuchen, ihr Gut» 
achten über diese Frage einzusenden, wofür bereits 
an: dieser Stelle den Betreffenden der beste Dank 
abgesprochen wird. 

p i t Ehescheidungsklage des Abgeordnete« 
Mols. Am 23. d. M . sprach ein Senat de« Zivil» 
lamdeSgerichies in Wie» unter Vorsitz des LandeS-
gemchtsraie« Kränzl die Scheidung der Ehe zwischen 
Atbgeordnelen Wols und Frau Zlde Wolf, geborene 
Sttepischnegg, aus beiderseitigem Verschulden aus. 
Abgeordneter Wolf war selbst zur Verhandlung 
erschienen, während feine Frau es vorzog, sich durch 
Dn. Förster ver»r«l«n zu lassen. Die von Dr. 
Fairster angebotenen Bewtise lehnte der Gerichtshof 
ab». Damit fand eine Angelegenheit ihren Ab» 
fchzluß, die eigentlich nur die beide» Eheleme an» 
gütig und trotzdem in den Parleistreit gezogen 
wrorden war. 

Köuig ?eter I . Di« P«rson des König« 
ooon Hone«, »laden und Volke« Willen, Peier l . , 
würd immer anrüchiger, feine Th'Onbesteigung be» 
kommt immer mehr ein scheußliches Gesicht. Seine 
Weigerung, di« Mörder der gi rechten Strafe zuzu» 
sülhren. hat bereu« dahingeführt, daß nahezu sämt-
ltcche Staaten, mil Au«nahme Oesterreich-Ungarn« 
uimd Rußlands, ihre Gesandt«« von Belgrad abbe» 
cuafen haben. Seilst die Regierung d.r blutbefleckten 
KcönigSmacher, die doch den frechen Wagemui be» 
fazß. die Drahlung Kaiser Franz Joses« mil der 
Errhihunq de« Haupte« der Verschwörerbande, deS 
Obufllieutenani« M i sie, zum Platzlommandauien 
ooon Belgrad zu beaniworten. will nicht so weit 
geehen al« der König und greift bremsend ein. indem 
eSS von der durch den König erfolgten Ernennung 
voon Verschwörern zu E h r e n o f f t z i e r e n ab» 
räiil. Serbien wird allmählich zu einem wahren 
Pöulverfass«. 

Äus Stadt und Land. 
Sonnwendfeier. 

Die diesjährige Sonnwendfeier hat sich so 
pvrächl'g gestaltet, wie noch nie zuvor. Ein edler 
«Wetteifer hatte eingesetzt, die Feier so herrlich wie 
nutur möglich zu gestallen, und der glänzende Erfolg 
wwar der Mühe Prei«. Die allgemeine Beteiligung 
d«er Bevölkerung, die mit Auswand vieler Mühe 
gezelroffenen Veranstaltungen, sowie die allerorten 
auiuffliimnunt><n Höhenfeuer sühren ein« erhebende. 
he?erzerfreuend« Sprache. Sie verkünden e« weithin: 
Dck»er nationale Sinn zieht immer weitere Kreise der 
BSevölkerung in seinen Bannkreis und vertieft und 
veverdichtet sich zusehends. Wie alljährlich, haben 
aiuuch Heuer die deuischcn Beeilte unter Führung 
dede« Cillier Turnvereins die Veranstaltung dieser 
vövölkischen Feier in die Hand genommen und zu 
«ininem rühmlichen Ende geführt. So wie im Vor-
ja jähre war auch heuer da« herrlich gel gen« Wald» 
hahauS dazu auserlesen worden, den Schauplatz für 
dndie so glänzend verlaufene Sonnwendfeier abzugeben. 
D,Der Gürten, die Veranda und der Salon waren 
mi«it Festgästen gefüllt, außerdem stau« sich am 
UsUser vor dem Waldhause «in« vielköpfige Voll«-
m<«enge, die dem Abbrennen d«s Feuerwerk« zusah 
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und den aus dem Waldhause dringenden Klängen 
lausch««. 

Di« Räume des WaldhauseS wartn mit Lam» 
pion« in dtn deutschen Farben geschmückt. Der 
Turnverein, die beiden Gesangvereine, der Rad» 
fahrerverein, ber Deuifchvölkifche Gehilfenverein, 
die Feuerwehr und der Vet-ranenverein waren 
verein«mäßig erschienen. Der Leiter deS Festabend«, 
Herr Lehrer B a u m g a r t l entbot den Festgästen 
«inen herzlich gehaltenen Willkommgruß, in dem 
er besonder» die Vertreter der erschienenen Vereine 
hervorhob, gedachte sodann in einigen Worten d.S 
hehren Gedanken«, der heule alle« zusammengeführt 
habe und nteilte sodann betn Schriftleiter D. 
Z e i s c h k a » W a l t e r baS Wort zur F«str«b«. 
I n derselben führte der Redner unter anderem 
folgende« auS: 

.Wir haben unS heute zu einem jener be-
deutungsvollen Feste versammelt, da« unsere Ahnen 
in grauer Zeit in ihren Waldtälern feierten, um 
ihre Achtung zu bezeugen vor dem ewigen Walten 
und Weben der Naturkräste, vor dem machtvollen 
Wirken der Allerhalterin, bet Sonne. 

E« ergreift unsere empfänglichen, für alle« 
hehre Deutsche begeisterten Herzen stet« wie ein 
leise« Mahnen und Erinnern an ein einst beseffene« 
und in Zeiten der Not vergessene« Naturglück, 
wenn wir der herrlichen Ueberlieferungen unserer 
Alivorderen wieder gedenken, wenn wir uns ver» 
senken in jene langst verglühten Zeiten, da da« 
kraftstrotzende Germanentum noch unberührt roin 
welschen. giftigen Süden über ein rauhe«, aber 
kraststählende« Land gebot, und selbst in den Zeiten 
der Völkerwanderuiig, als «S in viele Stamme 
zergliedert und zerklüftet war, noch soviel unge» 
bändigte Kraft in sich barg, daß e« einer Welt 
feine Gesetz« gab. 

E« muß eine herrliche Zeit gewesen fein, al« 
der G.rmane mit feiner Phantasie die Natur mit 
Göttern bevölkerte, in denen sich der heldenhafte 
Sinn unsere« Volkes getreulich widerspiegelte, — 
denn in seinen Göttern malt sich der Mensch — 
als die Natur noch mit taufend Zungen zu uns 
sprach und man im Raunen windbewegter Wipfel 
de« Bergwald«, im Murmeln der Quellen und 
Rauschen der Wellen, im rauhen, saufenden Nord» 
wind und in den geheimni«vollen Blitzen de« 
Süden« und Grollen de« Donner«, die Stimme 
seine« Gotte« vernahm und lauschte den Lauten 
de« Lenker« und Walter«, de« Weltenall«, Allvater. 

Der herrliche, wie ein einzig schöne« Gedicht 
anmutende Glaube, daß Freia, die lichte, gütige 
Lenzgötlin, Gra« und Blumen streue in Anger und 
Au. daß Frau Holle mit den Flocken de« Schnee« 
die Saat berge und schirme vor dem grimmen 
Rauhriesen der nordischen Reifnacht, dieser schöne 
Glaube, er ist leider verstummt. 

Aber di« Volk««nol dir letzten Jahrzehnte hat 
un« bestimmt, den Weg zu den Quellen unserer 
Kraft zurückzugehen, wieder E ntehr zu halten, bei 
sinniger Vätersitte. Dem Ruf völkischer Skalden 
folgen wir wieder und versenken un» in die in 
herrlichen Bildern zu uns sprechenden Ueberliefer» 
ungen der Edda mit ihren tiefernsten Deutungen. 
Verflachung und Vergessenheit soll wieder schwinden 
au« unseren Reihen und in weihevoller Begeisterung 
wollen wir reiten in rechter Zeit. 

Wir versammeln un« alljährlich wieder zur 
Sommersonnenwende, zu jenem bedeutungsvollen 
germanischen Feste, baS unsere Väter einst nach 
ber Zulfeier und Ostaraheiligung im Jahresringe 
begingen. Ein großer Merk» und Gedenktag soll 
di.s« Sonnwendfeier für uns fein, so wir si« «S 
für da« Naturvolk unserer Vät«r war. Tiefernste 
Weihe liegt ja über dieser Zeit. Da« Tage«gestim 
hat seinen Höchststand erreicht. Jauchzend« Lenz-
wonne, die sich in Ostara», Mai- und Frohststen 
zum Himmel geschwungen, sie geht wieder allgemach 
ihrem Ende zu: Balder, der lichte Sonnengott, 
fällt von Höder, bei blinben Win'ergotie« Pfeil 
getroffen, tot in die Blumen zurück. Die N.cht 
nimmt zu, ein Ahnen und Mahnen de« waltenden 
Verhängnisse«, de« kommenden Ende« durchweht 
unsere Brust. Da« Wodansauge, die Sonne, geht 
wieder dem Tiefstände zu, Frcst- und Sturmriesen, 
Tod und Erstarrung gewinnen allmählich wieder 
die Herrschaft über Midgarb. 

Al« Obin« Bruder Balder, der milde, reine 
Lichtgott, die Verkörperung der Leben spendenden 
Sonmnwärme, von seine» Bruder«, Höder, de« 
lichtlofen, blinden WintergoiteS, Mistelpfeil durch» 
bohrt, tot zur Erde gesunken war, da nahmen die 
Äsen, nachdem sie lange sprachlo» und weinend in 
ihrem Harm dagestanden, den Leichnam und brachten 
ihn zur See auf Balder» Schiff Ringhorn. Da 
brach auch Balder» Gattin Nana, die be« Sommer» 
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Blütensülle versinnlicht, ba» Herz unb es würben 
beide auf einen Scheiterhausen gebettet. Dann trat 
Tor, Donnar, der Gott beS befruchtenben Gewitter-
regen», hinzu, berührte den Scheiterhaufen « i t 
seinem Blitzhammer Miölnir und entzündete ihn. 

Die flammenben Svnnwenbfeuer bedeuten also 
den Leichenbrand Balder», der noch heute in die 
Nachllüfie hinauSglutet. 

Für uns ist es der unbeugsame germanische 
Trotzmut, der au» den Flammen leuchtet. Unser 
Herz glüht im untilgbaren Glauben an Leben, 
Licht und Liebe, an Volksium und Väterboden, und 
will es auch kalt und finster werden um un», in 
un» flammt germanische», ureigene» Licht, ureigen« 
germanische Kraft. Trotzen wollen wir den Nacht» 
alben unb Neibingen. Unsern Trost unb Trutz» 
flammen, beutscher Geist, Wissenschaft unb Arbeits-
kraft wollen wir, urbeuifchem heiligen Brauche fol« 
gend, flammen lassen in bie Höhe, wie bi« Flam-
men der Sonnwendfeuer. Nachfahren wollen wir 
schwören zu werden eines wehrhaften Germanen» 
geschlechtes und au« hundert Sippen und Sppun-
gen sollen die Sonnwendfeuer zusammenlohen ein 
große» Geschlecht einer freien, deutschen Erde. Und 
de« Dichterworte« wollen wir stet« eingedenk sein: 
Horch, wa» ber Baum im Walbe, bie murm«lnb« 
Quelle spricht, — Vergiß ber alten Götter, vergiß 
ber Helden nicht. — Wie du ein Kleinod be-
wahrest vom loten Freunde dein, — So hege der 
Väter Sagen in beine« Herzen« Schein. Heill" 

Den Worten be« Rebner» folgten lebhaft« 
Heilruf«. 

E» ergriff späterhin auch noch der Obmann 
be» Deutschvölkischen Gehilfenvirrines, Herr Franko 
H e u , ba» Wort zu einer längeren, begeisternd«» 
Ansprach«, bi« stürmischen Beifall weckte. I n feiner 
Rebe gedachte Herr Heu der treuen Waffenbrüder-
schaft, die die um soziale Besserstellung kämpfende 
deuifchvölkifche Arbeiterschaft in völkischen Fragen 
mit dem deutschen Bürgertum aus» Innigste ver» 
knüpf«. Er w«nd«t« sich in fcharf«n, von der Be» 
geisterung sür die Volk»treue eingegebenen Worten 
gegen den Internatio»ali»mu» ber Sozialdemokratie, 
bie zur Preisgabe de» Deutschtum» führe und ge» 
dachie schließlich de» Feldrufe» „ioi von Rom", 
den man auch in da» Banner der deutschvölkischen 
Arbeilerfchast eingewebt habe, und den man auch 
in die Tat umsetze. 

Di« Stimmung durch die g«di«g«n«n Vorträge 
der Musikverein»kapelle, sowie durch oölkifch« Ge-
famtlieder gehoben, hielt die F«ft- und Frohgenossen 
bi» spät in dir Nacht hinein btifammkn. Diese 
Stunden froher Festlaune wurden noch verschönt 
durch die ausgezeichneten Vorträge de» Männer-
gefangSvereiniS und des GeiangSvcreineS „Lieder-
kränz-, deren Liedergaben verdienten stürmischen 
Beifall entfesselten. 

Ein UebrigeS zur Verschönerung des Abends 
tat der Turnverein, der für die äußerst gefälligen 
Schauübungen, die den Wald zum Hintergrunde 
hatten und bengalisch beleuchtet wurden, reichlich«,, 
B/isall erntete. Herr Porsche hat sich damit um 
den Abend recht verdit.U gemacht. 

Sonnwendfeuer loderten allüberall in ber Runde, 
im Sanntale wurden sechs gezählt, dann leuchteten 
Feuerdrände von Hochenegg, Weilenstein und Neu» 
hau», und auch von fernher grüßen Flammenzeichen, 
so unter auderem hoch vom Bacher. Mächtig« 
Flammen strahlten von Frau Swettl» Besitz am 
Schloßberge, sowie dem gleichfall» am Schloß-
berge gelegenen Besitz der Frau Wokaun, von 
der Walland»Höhe am Nikolaiberge und vom 
Weingarten de» Herrn Juliu» Rakusch ins Tal 
nieder. Feenhaft beleuchtet erwies sich die Villa 
Lydia des Herrn Max Walter. Sie strahlte in 
einem Feuermeere, gebildet aus lauter kleinen Gas-
flämmchen. Ein Zlluminationskörper stellte da» 
Wappen der Stadt, die drei goldenen Sterne im 
Felde dar. E» war ein Anblick, an dem man stch 
nicht fattfehen konnte. Herrlich beleuchtet «rwi«» 
sich auch di« Gasanstalt. Auch hier weckten präch-
tige Jlluminat onSkörper laute Ausrufe ber Be-
wunverung. Die Umfassungsmauern bes Gaswerkes 
waren mit lauter Lampion« besetzt; gegen das 
Waldhaus zu strahlte eine Unzahl von lauter kl«i» 
nen GaSflämmchen. Ein Feuerwerk, da« gegenüber 
dem Waldhaufe abgebrannt wurde und von Herrn 
H a u s w i r t bedient wurde, bot den Schaulustigen 
— ganz Cilli war in« Freie geeilt — Herrliches. 
Ein mächtiger Feuerbrand flammte inmitten der 
Sann. Hier hatte Herr D e r g a n z ein« künstlich« 
Insel gebildet und Feuerstoff aufstapeln lassen. 
Gleich Irrlichtern tanzten Einerfchalen mit flam» 
menden Pech gefüllt aus den Wellen auf und nieder. 
Ein Kahn, mit Lampion« behängt und mit Mit» 
gliedern de« Cillier Männergesangvereine« bemannt, 
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die ein Litd tn di» lau« Luft hinaussangen, bot 
»in stimmungsvolle« Bild. Von Unterkötting her 
donxertea Pöller und beim Gasthause Ergautz stie-
ge« gleichsall» Raketen in die Höhe. 

All«» in allem, t» war ein herrliche», bezau« 
bernd schöne» Fest. 

A n « steiermirkischen chewertetage. Der 
Bürgermeister hat an die Bevölkerung die Auf-
forderung zur «eflagaung an den Festtagen ergehen 
lassen. Unter den Gewerbetreibenden Cilli» bat sich 
etn EmpsangStomitee gebildet, an d,ssen Spitze die 
Hm»« Xoroschetz und Pacchiaffo stehen. Dasselbe 
besteht au« nachgenannten Herren: B. Bratschitsch, 
Evitanowltsch. Derganz. Eichberger. Hausmann, 
Kullich und Küster. Die Herren bilden unler sich 
noch Unterausschüsse. Dem Ausschmückung»- und 
B?fiaggung»au»schuss« steht Herr Coetanowitsch, dem 
Vergnügung«- und Bequartierung«au«schnfle Herr 
Ott« Küster vor. an welche Herren man sich nöli-
gensall» um ffluflfunft wenden möge. 

Vt t f i lMsRMtr ty t . Der Adlaiu» de» Korp». 
Kommandanten Generalmajor Bernhard Edler von 
Baldaß ist gestern zur Truppen-Inspizierung hier 
eingelroffen und im Hotil „Erzherzog Johann' 
abgestiegen. 

Qaßffirs des Aer l inrr ^tefideuj-KnsemSle». 
Wie un» mitgeteilt wird, ist e» dem hiesigen 
Theatertomitee gelungen, da» Berliner Residenz-
Ensemble, welche» sich auf der Durchreise be-
find«, für Freitag, den 26. d. M.. zu einem ein-
maligen Gastspiele zu verpflichten. Da« Enlemble 
wird ei«»« Reihe von Einaktern neuesten Schrifttum« 
zur Aufführung bringen. Einen besonderen Reiz 
bieten die Sereniffimu« « Zwischenspiele, welche in 
Deutschland. Oesterreich. Holland und Rußland 
über 600 mal aufgeführt wurden. Die Figuren 
Eerenissimu» und sein Adjutant Kindermann find 
wohl au» dem „Eimplicifsimu«* und der „Jugend* 
bekannt. Seine Durchlaucht Serenissimu« wird, 
geleitet von seinem Adjutanten Exzellenz Freiherr 
von Kmdermann, der Vorstellung in einer eigen« 
erbauten Hofioge beiwohnen und die Schauspieler 
gnädigst anzusprechen geruhen. Der Kartenvoroer-
kauf findet in der Buchhandlung Rasch stau. 

tfvcttgenfche Zusammenkunft. Da heute 
M i t t w o c h abend» Herr Obnpsarrer W ä ch t l er 
au» Hall« a. d. Saale in Cilli weilen wird, wer-
den all« Protestanten und deren gleichgesinnlen 
Freund« gebeten, sich nach 3 Uhr abend» im Garten 
de« Hotel« T e r s ch e t zu gemütlicher Zusammen, 
sunft zu vereinigen. 

Zrauenortsgruppc fiUR der Südmtr t . 
Dlen»rag, am 30. Juni, findet um 5 Uhr nach-
mittag» di« Jahre»versammlung de» ßrauenvereine» 
Sitdmart im Gem«inderat»saale stait. Um pünkl-
liche» Erscheinen wird dringend gebeten. Mög« jede, 
auch die beste Hau»srau, sür e ine Stunde ihr 
Deutschtum über die HauSfrauensorgeu stellen und 
püntlich erscheinen! 

Hymnastaknnlerllütznugsuertin Freiiag, den 
2«. d. M., findet um 5 Uhr nachmittag» im 
Konserenzzimmer de» k. t. S«aat»gymnasium» die 
statutenmäßig« H a u p t v e r s a m m l u n g de» 
B e r r i n e « zur Unters tü tzung d ü r f t i g e r 
S c h ü l e r d«» S t a a t s g y m n a s i u m « statt. 
Dir Mitglieder dt» Vereine« werde« gtbeten, durch 

zahlreiche» Erscheinen ihre Anteilnahme an den 
humanitären Bestrebungen de» Bereine» zu bekunden. 

Kanzprüfung und Kränzchen. SamStag. den 
27. Juni, 8 Uhr abend» veranstaltet der akadem. 
Meister der Tanzkunst Herr Eduard E i ch l e r mit 
den Schülern de» diesjährigen Unterricht»kurse» im 
großen Kasinosaale eine Tanzprüfung mit darauf 
folgenden Kränzchen, wozu auch alle ehemaligen 
Schüler und durch Schüler eingeführte Gäste herz-
lich willkommen find. 

Schülerschanturnen des k. k. Staatsgym-
nalmms i« ßil l i . Dasselbe sand am 20 d. M. 
in der städtischen Schuliurnhalle statt. Zu dem 
Turnen waren viele Freunde der Turrsache und 
viele Schüler erschien.«. Das Turnen nahm in 
allen seinen Teilen einen anregenden Verlaus und 
ließ erkennen, in welcher Art und Weise das Schul-
turnen gepflegt wird. Am Turnen waren sämtliche . 
Abteilungen m t 148 Schülern beteiligt. Die stramme I 
Durchführung der Uebungen, die Ruhe und Ordnung, 
welche die Turnschüler an den Tag legten, wurden 
lobend anerkannt. DaS Turnen leitete der Turn-
lehrer Porsche. Durch geregelte Leibesübungen 
findet der Körper allseitige und ebenmäßige kräf-
tigun,', die Ge>undh,i« Befestigung und der G'ist 
Gewecktheit und Frische. Die Schüler werden zu 
bewußter, willenSbeherrschter Bewegung, zu Ge« 
wandtheit, Mut, Ausdauer und Ordnung erzogen. 
Mögen daher die Eltern nie versäumen, d,n wohl-
tätigen Einfluß der LeibeSütungen auf ihre Kinder 
einwirken zu lassen. 

Zirkus Zavatta. Der seit einigen Tagen in 
unserer Stadt w«il«nd« Zirku» hat sich leider nicht 
jene« Besuche» zu erfreuen, den seine Darbietungen 
— wir haben hier die glänzenden Leistungen der 
Radfahrkünstler und de» Jongleur« im Auge — 
verdient hätte.». Die Radsahrkünsle Ariso» und Mi-
quelina« werden wohl kaum überboten werden. 
Der Zirku» bleibt nur noch diese Woche hier. 

Keimgelenchtet wurde heute nacht» einem vor-
witzigen slovenischen Bürschlein, da» sich im Cafö 
HauSbaum ungehörig benahm, mit dem Hut am 
Kopfe, dem Stocke wagrecht unterm A^m unter den 
zahlreichen Gästen Platz nahm und den Vorst>l« 
lungen, sich gesittet zu benehmen, kein Gehör schenken 
wollte, im Gegenteil, umso deraussordern'er auf« 
trat und richtig mit feinem Spazierstocke ein paar 
Gäste an den Kopf stieß. Doch, da war» auch 
schon um ihn gestehen. „Ancr geht und niemal» 
kehrt er wie» er I" Der Rest ist Schweifen. 

Aöltschach. ( H a g e l w e t t e r . ) Vergangene 
Woche ging üver Pölischach ein verheerende» Hagel-
weiter nieder, da» großen Schaden anrichtete und 
dem Landwirte die eindringliche Lehre erteilte, bie 
Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu versichern, nach-
dem wir in Oesterreich eben nicht so glücklich daran 
sind, wie in der Schweiz, wo jeder Ackerbürger mit 
seiner Steuer auch zugleich die Prämie für alle 
Elementarschäden entrichtet. 

AezirKsvertretitug Aann Der Kaiser hat 
die Wahl de» Herrn Alfred Frhr. v. Mo«con zum 
Obmann und de» Herrn Jgnaz Priklmayer zum 
Obmannstellvertreter der Bezirksvertretung Rann 
bestätigt. 

Kralwigß. (W o h l t ä t i g k e i t»f e st.) Die 
Hrastnigger Sa,ützengefellfchaft veranstaltet zugunsten 

der Abgebrandten von Windifchgraz am 28. d. M. 
nachmittag» 3 Uhr im Garten des Bruderlade« 
magazin» ein Gartenfest mit verschiedenen Be« 
lustigungen al» Menagerie, Panorama. Kapsel« 
schießen, Glückshafen, Feuerwerk ic. Die Musik 
besorgt die hiesige Werkskapelle, und sind Gäste 
sehr willkommen. 

Sammelt steierische Fan;»eise« l Zu Beginn 
de» laufenden Jahre» ist al» erster Band de» von 
dem Unterzeichneten geplanten Werke», da» di« ge« 
famte Bolktmusik der deutschen Steiermark enthalten 
soll, die Sammlung „444 Jodler und Juchezer au» 
Steiermark' im Verlage de» Wiener Musik-Verlags-
hause». Der zweite Band de» Gesamtwerte» soll 
die Instrumentalmusik de» deutschen Steirer», na-
mentlich aber echte, im Volke selbst entstandene 
steirische Tanzweisen enthalten. Eine große Zahl 
solcher Steirer-Tänze hat der Unterzeichnete bereit» 
gesammelt. Da der Einzelne bei allem Sammel-
fleiße selbst mit den größten Opfern an Zeit und 
Geld nicht imstande ist, alle diese über da» ganze 
Land und oft in die abgelegensten Schluchten und 
aus fast unzugängliche Höhen verstreuten Erzeugnisse 
de» schaffenden VolkSgeiste» zu erreichen, sieht sich 
der Unterzeichnete genötigt, um die Mitwiikung 
aller derjenigen zu bitten, welche sür di« deutsch« 
steirische Volksmusik H«rz und Verständnis besitze». 
Er wendet sich diesbezüglich vor allem an jene 
Persönlichkeiten, welche mit dem Volke in mehr 
oder weniger inniger Fühlung stehen, so namentlich 
an die Geistlichkeit, an die Lehrerschaft, an die 
Studierenden der Hochschulen, die Schüler der 
Lehrerbildungsanstalten sowie der deutschen Mittel-
schulen SteiermarkS. Jede, auch die unbedeutendste 
Einsendung, wird mit Dank entgegengenommen. 
Die Musikstücke müssen ohne jede willkürliche Aen-
derung von Seite deS Sammler» möglichst genau 
fo wiedergegeben werden, wie sie im Volke selbst 
gang und gäbe sind. Falls di« Begleitung (Baß) 
nicht zu beschaffen ist, wie sie im Volk« selbst ge« 
spielt wird, soll sie nicht etwa aus eigenem hinzn« 
gefügt werden. Es genügt die erste und womöglich 
auch die zweite Stimme anzugeben. Auch möge 
mit tunlichster Genauigkeit der Ursprung, da» Alter, 
der Fundort und der Berbreiiung«bezir? des be» 
treffenden Stückes, sowie der Name deffen, der die 
Niederschrift besorgt hat, sowie de» Einsenders ab-
gegeben werden. Einsendungen erbeten an Doktor 
I . Pommer, Wien V, FranzenSgasse 11. Wie», 
im Jul i 1903. Prof. Dr. I . Pommer. 

Ilntersteirische Ztäder. I n der Land«skur-
anstatt Rohnfch-Suuerdrunn sind bi» zum 18. Juni 
479 Parteien mit 654 Personrn eingetroffen. — 
Der Besuch der Lande»kuranstalt Römerbad weist 
bi» zum 13. d. Ml». 60 Parteien mit 169 Per-
sonen auf. 

Briefkasten der Schriftleiümg. 
K . Jl. Hrnndner, Arankfurt . Dir in 

.Deutschen Wacht" bekundete freundlich« Gesinnung 
quittleren wir mit treudeutschen Heilgrüß«». 

FRITZ R A S C H , , C I L L I . 1 

Zl. 6604. 

Am 28. und 29. d. Al. versammelt sich 
der deutsche Gewerbestand Steiermarks in 
den Mauern unserer Stadt, um hier über 
wichtige Standesfragen zu beraten. 

Gs ist unsere Pflicht, die liebwerten Gäste 
freundlichst zu begrüßen und wir wollen 
indem wir dem IVunsche des deutsche?: Ge-
werbebundes Rechnung trage??, unsere Häuser 
festlich beflaggen um unserer Gesinnung Aus-
druck zu geben. 

S t a d t a m t (Lilli, am 2^. Zum M 3 . 
Der Bürgermeister: 

J u l . R a k u s c h m . p . 

G.-Z. A 79.S 
18 

F r e i w i l l i g e Verste igerung von Fährn i s sen und W e i n e n in P e t t i » . 
Vom k. !. Bezirksgerichte Pelta», Abteilung I wird bekannt gemacht: 
Aus dem Verlasse nach Frau Josefine Schwab gelangen am 

Donnerstag, den 25. Juni l. I . 
in P e t t a « nachstehende Gegenstände zur öffentlichen Versteigerung und zwar: 

Vormittags s Uhr jm Magazin bei der Bahnüberfetzung: 
WohnungSEinrichlungsgegenfiind«, Küchen- und WittschaftSgerätschaften, mit«-

sondere mehrere Wagen und Fässer, dann Holz, Haser, Heu und Stroh im SesiM-
schätzeSwerte von 10öS K 30 h und sodann 

Vormittag» l I Uhr und nötigenfalls auch nachmittags von 2 Uhr an im fcOtt 
Minoritenplatz Nr. 5; 

40 Hektoliter weißer Tischwein deS Jahrganges 1901, sowie mehrere groß.' Kiffer 
im Gesamtfchätzwerte von 1820 K. 

Hiebei werden die Fahrnisse nicht unter dem Schätzwerte, welcher zugleich den Ä»4-
rufspreiS bildet, veräußert und ivcuell die Weine zum Preise von SS Heller per Liier 
ausgerufen, jedoch nur in Quantitäten von einem Halb statt in (808 Liter) aufwärts ab-
gegeben. 

Die Gebinde, welche vorschriftsmäßig geaicht sein müssen, haben die Käufer fdW 
beizubringen. 

Die Meistbote find im Baren zu entrichten und zwar sogleich zur Gänze unter so-
sortiger Wegfchaffung derselben, bei den Weinen aber nur '/« des Meiflbole« a a U M 
de« Zuschlages und '/« bei der Wegfchaffung, welch« spätestens binnen I« Tage» so» 
BersteigerungStermine zu erfolgen hat, wobei anläßlich deS Abziehens die endgillige Littr-
zahl festgestellt wird. 

Die Fährnisse können von 8 Uhr an besichtigt werden: daS Echäsu»gSp»»l,b>I 
liegt Hiergerichts zur Einsicht auf. 

# . t. Bezirksgericht Pettaa Abteil. I . , am 17. Juni 1903. 
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H e r i c h t s s a a t . 

Z>rr Z?crtraut»smaun »es Z>r. See»«. Eine 
Heitern vor de« hiesigen Bezirksgerichte vurchge-
führte Verhandlung liefert den Schlüssel 
zum Verftändni« der Kosem'schen Unter« 
schleife in der Bezirktkasse. Diese Verhandlung 
beweist nämlich, baß auch da« Privatleben lkosew« 
nicht gerade ei» musterhafte« genannt werden kann. 
Seine Gaiti» verklag!« nämlich «in hiesige« Mädchen 
»«gen unerlaubt n Umgänge« mit ihr«m Manne, der 
selbst straflos au«ging, weil sie dem ReumUtigen Ver-
zeihung gewähr« hatte. Hingegen wurde da« 
Mädchen über Aussage de« Kosem, der w i d e r 
si» z e u g t e , trotz ihre« standhasten Leugnen« zu 
drei Wochen Arrest verurteilt. Diese Handlung«-
weise spricht für sich selbst. — Die Affairen de« 
Vezirttsekreiär« Kosem werden aber noch durch 
eine zweite Gerichtsverhandlung entsprechend be-
leuchtet. Sein Eheweib hatte nämlich wegen seiner 

I «i»e achtbare Frau «i» den gemeinsten Schimpf-
«orten belegt und hatte dies mit einer Geldstrafe 
oon 30 Kronen zu büßen. 

Tagesnemgkeittu. 
Z)eotlches Sommerfeü i» Friest. Das vom 

Bereine „Deutsches Haut" in Trieft am Sonntag 
i» BergerS herrlich gelegener Gartenwirtschaft unier 
dem Kastell veranstaltete Sommerfest hat einen nach 
jeder Richtung hin glänzenden Erfolg zu verzeichnen. 
D« herrschte unt r den Festgäften. deren Zahl mit 
2000 sicher nichr zu hoch angeschlagen ist. jener 
Grad von Gemütlichkeit, der nur deutschen Festen 
eigen ist. I n dem auserlesenen Publikum waren 
nicht nur sämtliche deutsche Ber.ine Trieft«, sondern 
<mch da« Öffijier«koipS und die Beamtenkreise recht 
stattlich vertreten. Allgemein herrschte vollste Be-
sriedigung über die Durchführung d>S heurigen 
EommerstfteS, da« ohne den geringsten stö: enden 
Mißion verlausen ist und besten Erfolge doppelt 
erfreulich sind, weil e« dem „Deutschen Hau»' einen 
namhaften Betrag zugeführt hat. Die Veranstal-
tung war gleichzeitig ein recht kräftiges Lebenzeichen 
des Trieftiner Deutschtum«. 

N»<rga»isatione» im ?oflöeamlenflande. 
Den zahlreichen Reorganisationen, die in letz'er 
Zeit im Stande dir Postmeister, -Expedient/n und 
'Expeditoren, der Postmanipulantinnen und -Diener 
staltgriffen, solln nunmehr auch Reformen im 
Stande ver EiaalSpostbeamten folgen. Die Neue-
rungen dürfe» im allgemeinen darin bestehen, daß 
die leitenden Polen mit rangShSheren Beamten, 
die niederen Dienststellen mil PosthilfSbeamiea o)er 
Diener» höherer Gebühr besetzt werden. Zunächst 
wird di« Kreierung von Direkiorenstellen sür die 
großen Wahnhofpoitämter. da« Wiener Postpaket» 
bestellamt sowie die größeren Filialpostämter inS 
Auge geffaßt. Demgemäß sollen wieder die Direk-
toren den Haupt- und Zentralpost- und Telegraphen-
ümter. v>orzugSwe>fe in Wien, in die 4. Rangsklasse 
gelangen.. I n ähnlicher Weise wird der Rang der 
Borstankvftelloertreter geregelt werden. Beim Mani-
pulationtsdienste werden die Kassen- und Geld-
geschüste,, der Verkehr der eingeschriebenen und der 
LLertseuwungen, serner die sonstigen verantwortlichen 
Dienste und der Parteiendienst soweit nicht weib-
liche Bedsiensteie zugeieilt sind, von lande«furstlichen 

Beamten besorgt werden. Die niederen Dienste, wie 
bei Umkaitienmgen und Spedition«ä»tern, sowie 
die gewöhnlichen Echreitgeschäfte werden Posthilf«-
beamten übertragen, die entsprechend vermehrt wer» 
den. Dagegen wird der Status der Praktikanten 
verringert. 

Sinzieyuvß der Aankaote» z» 10 ff. ö. ZV. 
Die Banknoten zu 10 fl. ö W. mit dem Datum 
vom l . Ma i 1880 werden bi« 31. August 1903 
zwar noch bei den Hauptanstalten der österreichisch» 
ungarischen Bank in Wien und Ofen-Pest im Wege 
der Zahlung und Verwechslung, bei den übrigen 
Bankenstellea aber nun mehr im Wege der * er» 
wechSlung angenommen. Vom 1. September 1903 
angefangen werden die einberufenen Banknoten zu 
10 fl. ö. W. von der österreichisch - ungarischen 
Bank nicht mehr in Zahlung genommen, so daß 
mit 31. August 1903 die letzte Frist sür die Ein-
ziehung dieser Banknoten gegeben ist. Von diesem 
Zeitpunkte an werden diese einberufenen Banknoten 
nur noch bei den Hauptanstalien der österreichisch» 
ungarischen Bank in Wien und Ofen-Pest im Wege 
der Verwechslung angenommen. Bei den Zweig-
anstalten wirb vom 1. September 1903 angefangen 
die Vergütung für solche Banknoten nur mehr über 
besonder«» Ansuchen mit Bewilligung deS General-
rateS der österreichisch - ungarischen Bank geleistet. 
Zur Erwirkung dieser Bewilligung sind die zu ver-
güienden Noten bei den Zweiganstalten mittelst 
Konsignation einzureichen. Nach dem 31. August 
1903 ist die österreichisch-ungarische Bank nicht medr 
verpflichtet, die einberufenen Banknoten zu 10 fl. 
ö. W. vom 1. Ma i 1880 einzulösen und um-
zuwechseln. 

Stilproben aus den schriftliche» Arbeite» 
seiner Schüler veröffenllicht ver Gymnasiallehrer 
und VolkSschriststeller Wichner in Wien. Adelheid 
v. Waltdorf wurde vom heimlichen Gerichte ohne 
viele Advokaten zum Tode verurteilt. — Bei Ele« 
nitntarereignissen ist da« Waster unumgänglich nötig; 
so z. B. wäre eine Überschwemmung ohne Wasser 
nicht denkbar. — Goethe verliebte sich unsterblich 
in die Charlotte Buff, damit e« aber keine Kata-
strophe gebe, verließ er sie plötzlich. — Die Elek-
trizität erweist un« große Dienste, indem sie z. B. 
al« Motorwagen die Straßen der Großstadt un-
sicher macht. — Klopstock konnte schon in seiner 
Jugend seine dichterische Begabung nicht mehr zurück-
halten. — Die Insekten, die im Winter tot waren, 
werden im Frühling wieder lebendig. 

Pic Aöhne scheinen in Massen mit ihrem 
Namen unzusrie^en zu sei». Ein« «inzige Sonntag«-
numm'r de« Hermannstädier Amtsblattes veröffent-
licht, wie wir dem „Siebenb.-deutschen Tagblatt" 
entnehmen, nicht weniger al« sünf Fälle, wo ein 
Stiftn einen noch 6* ff« klingenden Namen haben 
w i l l ; der eine will Kallö«, der andere Kooac«, der 
dritte Kun, der vierte Kett'ß und der fünfte Kößeg 
heißen. Der praktische Sinn dieser bisherigen Köhne 
zeigt sich nicht nur darin, daß sie sich magyarische 
Na-nen zugelegt haben, sondern auch darin, daß 
sie sich alle Name» gewählt haben, die das K. als 
AusangSbuchstaben haben; vc»S will aber sagen: ein 
Kohn opfert wohl feinen Namen auf dem Altar 
deS Vaterlandes, aber nicht — die Monogramm-
Maike seiner Hemden und Unterhosen! 

701, Menschen kranken 
regelmäßiger Etoffabsonderuna, und all« w?rd«r> erfahren 
baden, wie sehr durch dies« Uebel da» allgemeine Wohl« 
brnndeu und damit Leben«, und Schaffensfreude beein-
trächtigt werden! di« wenigsten iind sich aber leider klar dar-
über, welch unheilvolle Folgen diese Erscheinungen oft nach 
sich liehen. Und wie einfach ist hier dies« Abhilfe! Zu» 
täglichen Wein R o h i t f c h e r « T e m p e l q u e l l e ' oder 
be, widerspenstigen alleren Zuständen dieser Art 
Morgens (eine 
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Lutych w w finvyiifurct * 4 , c m p c i q u c i i c voer 
widerspenstigen älteren Zuständen dieser Art früh 

»rgenS (ein« Stunde vor dem Frühstück) R o h i t f c h e r 
> t y r i a q u e l l«" Hat best« unb nachhaltige Wirkung. ?«» 

Le Griffon" 
bsstes französisches 

Ueberall zu haben. 

( . G l o r i a " — E i n l a ß — Masse) ist be» 
jonderS geeignet zum Neueinlassen harter Fußböden, 
da diese? EinlasSmittel außerordentlich billig ist und 
die Anwendung desselben wenig Mühe verursacht. 
Dosen ä 35 kr. und 65 kr. sind bei Frau» & Stiger 
und bei Aictor Wogg in Cilli erhältlich. 

» » « » » » » » 
SUssrahrn-Theebutter 

Garantiert reinen Tropfhonig 
in '/« »nd '/t Kilo Glasern 

Malprimen 

echtes Alpen-Rindschmalz, feinste 
Sorten Thees, garant. echten Jamaika 

Rum, bette Marken Cognac, 

Garant, echtes Haidenmehl 
Rhein-Weise, Osten-, und steir. Boa-
teilten-Weine, Lies* Blutwein per 

Liter -40 kr. 

Kleinoschegg Champagner 
tu Originalpreisen empfiehlt: 

Alois Walland, Rathausgasse. 

Franz Wilhelms 

abführender Thee 
Ton 

FRANZ WILHELM 
Apotheker, k. o. k. Hoflieferant 

in Neonkirohen, Niederösterreich 
iat durch alle Apotheken zum Preis« von 2 K 

österT. Währ, per Packet tu beziehen. 
Wo lieht erhältlich, direkter Versandt Post-
kolli — 16 Packet K 24, franko in jede 

österr.-nngar. Poststatton. 7281 
Zum Zeichen der Echtheit befindet sich ans den 
Emballagen das Wapp.n der Marktgemeinde 

NVunkirchen (neun Kirchen) abgedruckt. 

• » D i e " V c r e i n s b u c b d r u c k e m ' 

* * * „Oeleja" in cuu 
« m p f u t b l t s teh zur A n f e r t i g u n g v o n B u c h d r u c k - A r b e i t e n 

Ä C * < -
.# vt. 

Bitte lesen! 

M 

FAhrrEderiS 70,8S,i0*Mk Exrleler 
lio, IM.IMMk.ait«tiliahedMiilAriH* 
loktrOuanti«. PBtuBiiletiilntel S 
VM «tt- Coutinental a. Kxaltior-Febrlket 
rl»ch# Wur» « 76 &chU»ehe 1.60. l.kO. 4 00 
l »»«b«epe»pO t.t4» 0.40 et«. FaMfonpoB 
ilra «Urk 0 OS, 1.« OlI«tmMi«J0,0.06j0.f0 

Ml etc frotte P«trol«umleterae »»I Cylin 
l»r 1.7S. AeetjUnUUniiB 1.76. l.JS, »00 «U. 
'.nhnkraoa* 0.76. I.SO Prelle« fkreas« S.li 
ilocken 0.1», 0 55. 0.85 etc. R*dlautgloek«a 

•> 6S.0 9S, 1.10.1 10 KedeUndw0̂ 6,0.45,1,. M 
oomp] Rahmeo 31.00. SO.OOgesp. Hed er Seti 
10 VO, II.* etc Hlockketleo 1.16.1.76 etc. Rol-
len kell *.'»*-*<>. 1.60, Seitel 1.60, LM|r. Hem 
M ickeettel I.M,t.lO eto, PUM brennen 0.10. 
(MI et«. Ilemlbreraeenlü,Wedele 1.16.1.60 

ei«. Leuk«tju||.ii *Mruii-e«iv ̂  Motors welrftder tB wirklich eiiTer-
leetiger Autfaknuig e. staunend billigen Preisen. Ferner »» groM. Auswahl Hack 
«ecke,Regeepelertnee, Hweeter. Strtfcnpfe, äportmtitien etc. All« Waeren wer-
den streng rewllto ladellosen,brauehbarem Zustande gelofert u.xwar 
su »9lch billigen Preisen, wie eine Cpnetirenz faet unmöglich liefern 
kann. Hiebt Passendes wird gern umgetauscht. Vertreter gernnr h t. 
Charleet L e h m a n n Berlin G., ßosenthalers t r rJ2 . 

mi 

Die Grazer Diskonto-Gesellschaft 
(registrierte Genossenschaft mit beKchrBnkter Haftung) 

gewährt ihren Mitgliedern auf Basis ihrer offenen Buchforderungen 

, . „ zu dau toulautesteu Bedingungen. 
Anfragen, sowie Ansuchen um Kredit« und alle sonstigen Mitteilungen 

» w richte».. die G r a z e r D i s k o n t o - C e s e l l s c h a f t 

reg. Genossenschaft mit beschr. Haftg. 
G r a z , I „ I I o r r e n f f i M a e S S , I. Stock. 

ur- u. Wasserheilanstalt 
B a c l S t e i n I n H r a l n * 

8351 

Herrlichste Gebirgslage, mildes Klima, windgescbütit Gesamtes Wasser-
hei l rer fakren, Sonnenbüder, Trockenheigalnftkuren, Kohlent&are-
bider, Massage, Gvtnnastik and elektrische Behandlung. Massige Preise. 
Saiaonbeginn 15. Mai. Leitender Arxt: U. M. Dr. Kndolf Raabe 

P r o s p e k t « d u r c l i < l l e H u r d i r e k t i o u . 
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S t s L d . t t l n - e a . t e r laa. C i l l i . 

Auf hohen Befehl 
von 

Sr. Durchlaucht Serenissimus 
findet am 

Freitag, den 2 6 . Juni 1 9 0 3 

Schöne, lichte 

Einmaliges Gastspiel des Berliner Residenz-Ensemble 
statt. 

Große Vorstellung vor S r . Durchlaucht S e r e n i s s i m u s . 
Preise der Plätze : Groß« Log« K 1 0 . - , kleine Loge K 8.—, Balkons,K 1. Reihe 
« ' J L l S s ' L v 1 3 R f , b e K ' ' 8 0 ' "• b'S »- Reche K l « o , Galleriefttz 80 h, 
Parterre.SnnK so b, Studenten 50 b, Gall.rie Entl6« 40 h. 

K a r t e u ? o r » e r K a u f »ei Kr i tz Yasch , ß i l l i . 

^ r u t e s 

F a h r r a d 
z u v e r k a u f e n . »16 

A m R a n n N r . 3 2 . 

N e u e T K l u s 
nett and staik ö Minuten von Cilli, an 
der Strasse, 272 Q Klafter Gründ mit 
Gcmöseparten ist w.gen Krankheit billig 
in verkaufen, 8408 

Gefällige Anfragen an die Verw. d. Bl. 

Adressen 
aller Berufe und iJlnder zur Ver-
sendung von Offerten behufs Ge-
schäftsverbindungen (m. Portogarantie) 
im Internat. Adressenbnreau Josef 

Roseusweig & Söhne, WIEN, 
I , Bärkerstrass« 3. 

Intertirb. Telef. I6K8I. Prosp. freo. 
Budapest, V. Nädor oteta 28. 

in Mitte der Stadt, 
ist ab 1. September zu v e r m i e t e n . 
Auskunft erteilt die Verw. d. BI. 8111 

Schlesische Leinwand!! 
"0 cm breit, to m lang. Bcbirg». 

IdaSMrb (I. t.go 
74 «» tarfl, »0 n> (and, Baun«. 

I'imwn» (I. ».10 
75 cm » N i l , I « m (an», I h a f t l r i n -

ff. ».70 
75 «»> »reit, n m l»»g, HauDicin- m 

*>«•» (L 4.S0 s 
75 cm »reit, xs m lang, Flachs- c» 

Iditmnk . . . . . . . ff. t._ 
7# cm » n i t , M rn Ung, C r f e t t . | i . 4 40 
7» em b t r i t , t» m ton«, fl. 1.80 

i«5 «m » i r l t , 10 m lang, O t l t -
«114« ff. 4 . » 

Tischtücher, Servietten, Inlett, Bett-
grad], Handtücher und Sacktücher. 

PcrianH Mt ,S\*s#v 

J o h a n n S t e p h a n »ses 
FBEULENTHAL, Oesterr.-Schlesien. 

8237 

l l ie neuesten Modelle 
der weltberühmten 

9' 
erhalten sie nur in der Fabriks-Niederlage der 

„Styria"-Fahrradwerke Joh. Puch & Comp. 
Adresse nur: G r a z , N e u f l i o r g a s s e 5 4 

vis-a-vis der H a u p t p o s t . 
~ ^ C f t t a l o g - e g r a t i s \ a ja .d . feanlco. 

J A < 

f r i ß t -
,s?iebes»| r$r t fürK <0^\ 

J ' A C O B I V r | rsJ -

Prakt isch a 
bewähr tes tes 

W u s c h m I t t c l 
der OtfiRilrt 

für Wasche ii. HausbeifarL 
V« einmal \rrsftn • Seifmtmlrrr If'briuclil Ml. >mn4d es Vxfl-e*̂ rlji nr Krtn.atlrr Afftta m H«utgrfrri OimJcn 

i ; » s 

>! 

- 15 Hej/fct I 
l ddi Pake» | 

Zu hjbta mallen SeifefuhrenoentWKHP 

M . . ? 

L luser's Touristenpflaster. 
Das anerkannt beste Mitteigegen Hühneraugen, Schwielen etc. 

H A U P T - D E P O T : 

L . S c h w e n k ' s A p o t h e k e , W i e n - M e i d l i n g 
Man Tonnstf-npflaster 

verlange • * • • K 1 2 0 
Z u b e a l e h e n « l u r c l i a l l e A p o t h e k e n . 

Zu haben in Gr»z bei den Apothekern: Apotheke der BarmheizigenBrflder; J . Eichler-
B. Fleischer: P. Frantze; F. Dinstl; M Hoffmann i W. Thurnwald; A. Nedweds 
Nachfolger (J. Strohschneider); V. Leithner. B r ü c k a. d . M . : AI. Trögl. Cil l i: 
M. Schwarsl & Co. L e o b e n : K. Filipek; J. Pferscby. M a r b u r g : W. König. 

R a d k e r s b o r g : M. Lehrer. W. -L a n d s b « r g: W. A. Sachanek. 8095 

mit gntin Sitten, aas gutem Hause wird 
sofort aufgenommen. Anzufragen bei 

J o h a n n C v e t a n o v i t s c h , 
Tapezierermeister und Dekorateur 

in C I I I I , Bogengasse. 

Wegen Uebersiedlung 
sind guterhaltene 

Möbel . Spiege l , 
Bilder, Lampen etc. 

«ofort in verfmusftt. 8407 

Badeanstalt, Laibacherstrasse 16 
p a r t e r r e . 

Ein solides 84,5 

ti 
erzeugt nen, und übernimntj 

Reparaturen 
Heinrich Reppitsch, 

Brlckenwagen-, Bau- u. Kunsticklwr 
Cilli, Giselastrasse 7. 

Wein- u. Obstpressen 
billigst Ms 

für ein Spfzerti-Ge»chäft in der nitcbaten 
Sähe der Stadt Cilli wird sofort aufge-
nommen. Näheres in der Verw. d. BI. 

Tüchtiger 

Aquisitär 
gegen gute Belohnung gesucht. — Solche 
im Versicherungswesen bewanderte bevor-
zugt. Anträge aind sub , .Existenz" an die 
Verwaltung d. Blattes zu richten. 8392 

Kommis 
fOr ein grösseres GemlschtwarengeschKft 
erste Kraft, gesetzten Alters, wird zum 
sofortigen oder späteren Antritte gesucht. 
Bewerber deutscher Nationalität, jedoch 
mit Kenntnis der slovenischen Sprache 
wollen ihre Gesuche an die Verwaltung 

dieses Blattes senden. 8389 

ganz neu, i . t billig i n verkaufen bei 
Heinrich Primus in Firma A. Ferien, Cilli. 

W e g e u A b r e i s e 

billigst zu verkaufen: 
Ein Brodwagen, Verhanfspndel, eine 
neue Badewanne, ein Kinder- and ein 

Tafelbett, ein Stefanie wagen. 
Anzufragen im Bäcker-Geschäft, Herren-

gasse Nr. 3 8399 

Ein neues, Stockhohes 8404 

W ohnhaus 
alle Pieren mit Parqoettb8den. schöner 
Gemüsegarten, 12 Jahr« steuerfrei, ixt aus 

freier Hand billig zu verkaufen. 
Anzufragen b. Zimmermeister Bim et*. 

hotographischer 8391 

Apparat 
komplett (13X18) billigst abzugeben. 

Adresse in der Verwaltung dieses Blattes. 

P 

Wohnung 
Ringstr. (Sparkassegebäude) 
eine Wohnung im III. Stock, drei Zimmer 
nebst Zugehür ab 1. September event. 

15. Juli ab sen v e r m i e t e n . 

Veraltetes 
Fieber g e h e ! 

Mich quälte acht Jahre lang ein h<Jtini 
Fieber. Dabei hatte ich schreckfiS 
Kopfschmerzen, auch gesellte sick a 
Herzleiden dato. All« angewandten WM 
waren umsonst. Ich wurde ganz <" 
Endlich traf ich ein Mittel, welches l _ 
in kurzer Zeit gesund und wieder arbeit 
fähig machte. Aehnlirh Leidende» ftk 
ich bereitwilligst Auskunft Ober naa 
Genesang. A n t o n i o V i n k o v i d , 

Sternstein. Post Hochenegg bei CülL • 

F a M a r t e n - M F r a c t a t e 
n a c h 

Amerika 
kflnigl. belgische Postdampfer der 

Red Star Linie' von Antwerp* 
direct nach 

N s i - M om 
eoncess. von der höh. k. k. »ste-r. B _ 

Man wende sich wegen Krachten 
Fahrkarten an die TMi 

R e d R t a r 1,1 n i e 
in Wien, IV., Wiednergürtel 20, 

J f u l l u H P a p p e r , Südbahnstramt 
ia Innsbruck, 

A n t o n K e h r k . BahnhofstrssN U 
in Laibach. 

P r c m i t T v ^ 

vornehmste 

amWELT -S 
Katalog ^ 

PpenwrweHte 

^ r a i u w r 
Tprfraiterldf;] 

^MARKT I 
gratis 

EqeHBöhmer I 

Die berühmten 

,Dürkopp 

nur neueste Modelle, mit und ohwftti-
lauf von fl. HO. - aufwärt», 

Konkurrenzloses Fahrrad 
ebenfalls peoestes Modell fl. 70,— 

„ W e t t i n a " 
feinste Bogenschiff-Nähmaschine der 

Gegenwart fl. 65.— 
Konkurrenzlose 

Singer Syst.-Nähmascbin! 
uit Verschlusskasten fl. 30.— 

Adler'-Schreibmasclie 
b e s t e s deutsches Fabrikat, sickttta 

Schrift fl. 200.— offeriert: 

M Jakowitsch 
Cilli, Rathausgasse 21. 
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